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I n d ustri egeschi chte a ls Freizeiterl eb nis

Von Peter Rojan

WürdeJohann Wolfgang von Goethe heute ins Saarland reisen, er mü$-

te das Land neu erleben. Nichts ist mehr so wie im Jahr ry7o, als Goe-

the die Steinkohlegruben in Dudweiler besuchte, die Glashütte in Fried-

richstal oder ein kleines Eisenwe* bei Neunkirchen. Die gro$e Zeit von

Kohle, Eisen und Stahl an der Saar gehön der Vergangenheit an. An

diese Epoche erinnern heute lndustriedenkmäler wie die Völklinger Hüt-
te und das Neunkircher Eisenwerk oder das Bexbacher Bergbaumuseum,

a I I esa mt Stötte n sa a rl ti n d i sch e r I n d u stri e gesch i chte.

! n Neunkirchen, so notierte Goethe

luo, ,,r7 fahren, ,betraten wir bei

I tiefer Nacht die im Talgrunde lie-
I genden Schmelzhütten, und ver-
grügten uns an dem seltsamen Halb-
dunkel dieser Bretterhötrlen, die nur
durch des glühenden Ofens geringe
Öffirung küLrnmerlich erleuchtet wer-
den." Das sind Eindrücke, die der
Vergangenheit angehören.

Heute genießt Neunkirchen den
Ruf einer Einkaufsstadt. Mitten in
der C§, dort, wo über ein fahrhun-
dert die Hütte das Stadtbild geprä$
hatte, dominiert ein großes Einkaufs-

zentrum. Mit der Stillegung der Ko-
kerei, der Erzaufbereitung und der
Hochöfen war r98z nach fast vier

fahrhunderten die fua der Eisenpro-
duktion in Neunkirchen zu Ende ge-
gangen. Übrig geblieben sind Relikte
dieser Zeit, die, als kulturell wertvoll
erkannt, mittlerweile bewußt in Kon-
trast gesetzt werden zum neuen
Stadtbild.

An das alte Neunkirchen erinnert
heute der Hüttenweg. Er gibt Ein-
blick in die Lebenswelt der Hütten-
herren und der Arbeiter. Der Veg be-
ginnt an den sogenannten Meister-

Unter der Erde: Eindrücke vt

häusem, die r88z als Werkswohnun-
gen für die Arbeiter des Eisenwerkes
errichtet wurden. Die sechs einge-
schossigen Doppelhäuser sind mit
Hausgärten und einem kleinen Wirt-
schaftsgebäude (Waschküche, Stall)
ausgestattet und waren rusprüLnglich
von den Werksanlagen umgeben.

Öfen und Kapelle

Der Weg führt weiter zu der Hoch-
ofengruppe. Zwei der sechs Hoch-
öfen, das alte Gebläsehaus und der
Wasserturm sind erhalten geblieben.
Weitere Stationen sind die Reithalle,
die Carl-Friedrich Stumm für seine
Kinder um das fahr r84o errichtet
hatte, die Stummsche Kapelle, die auf
das Repräsentationsbedürftis der In-
dustriellenfamilie verweist, der Park-
weiher, die Erbbegräbnisstätte der
Familie und die Hüttenschule.

Zurück in die Vergangenheit führt
auch der Neunkircher Grubenweg.

|ahrhundertelang war in den Neun-
kircher Gruben König, Heinitz, De-

chen, Kohlwald und Wellesweiler
nach Steinkohle gegraben worden.
Der Grubenweg stellt neben der tech-
nischen Seite des Bergbaus auch sei
ne Auswirkungen auf Natur und
Landschaft und die vielfältigen Ver-
ändenrngen dar, die das bergbauliche
Siedlungs- und Sozialwesen mit sich
brachte.

Goethes Notizen

Die Kohle, das .schwarze Gold",
hatte fohann Wolfgang von Goethe
im fahr r77o nach Dudweiler gelockt.
Fasziniert schrieb er: "Die Steinkoh-
len haben, wenn sie trocken sind, die
blaue Farbe eines dunkel angelaufe-
nen Stahls, und die schönste Irisfolge
spielt bei jeder Bewegung über die
Oberfläche hin.'Aber: Die Kohle war
das eine, ihre Gewinnung im Berg-
werk das andere. ,Die finsteren Stol-
lenschltinde zogen uns iedoch um so

weniger an, ds der Gehalt derselben
reiclrlich urn uns her ausgeschüttet
lag", notierte der Dichter.lm Blumengarten: dos Bergbaumuseum in Bexbach. Fotos: Steinmdz



Ein Stück üika im Kraichgau
öette n ct o rfisch e G o I en e

Von Michael Schmid

Zwischen einer Pferdekoppel und dem Fu$ballplatz des Sport-

vereinsfi)hrt ein schmaler Weg zu einem kleinen Haus. Ein wei-

fies Schild weist die Richtung zur ,,Galerie lm SchloJlgarten".

Hier im Kraichgau in Gauangelloch, einem Dorf nahe Leimen,

wird ein Stück Afrika lebendig.

fiteinerne Skulpturen auf

\BaumsttiLrnpfen empfangen

- lden Besucher im oarkähnli-
Vf.hen Garten des Ar*.r.n.,
Wassergeister, Fabelwesen, Tierge-
stalten und afrikanische Könige 

"be-
wachen" das von einem kleinen Was-

sergraben umgebene Gderiegebäu-
de, das auf den Grundmauem des
einstigen Stammschlosses der Fami-
lie von Bettendorff errichtet wurde.

"Der 
Skulpturengarten der Beüen-

dorffschen Galerie sucht seinesglei
chen in Europa", ist Galeristin Maria
Härich überzeugt. Vorbild ftir die
Kunst in der Natur ist der "Chapun-
gu Sculpture-Park" in Harare, der
Hauptstadt von Simbabwe, dem ehe-
maligen Rhodesien. Dort entstand in
den 6oer Jahren die nach der größten
Bevölkerungsgruppe des afrikani-
schen Staates benannte .Shona-Bild-
hauerkunst". Damals begannen ehe-
malige Landarbeiter und Handwer-
ker, den harten, schwarzen, afrikani

schen Serpentinstein zu bearbeiten.
Schnell entwickelte sich eine KüLnst-

lerbewegung, deren Werke heute in
Ausstellungen berühmter Museen in
der ganzen Welt zu sehen sind, wie
etwa im Museum of Modern Art in
New York, dem Musde Rodin und
dem Centre Pompidou in Paris.

In Gauangelloch, etwa zehn Kilo-
meter südlich von Heidelberg, sei in
den letzten vier Jahren ein Zentrum
fiir zeitgenössische afrikanische
Kunst entstanden, erläutert Maria
Härich. Freiherr Freddy von Betten-
dorff gründete 1993 die private
Kunstgalerie, die mittlerweile als Ge-

heimtip fur Keru:er der zeitgenössi-
schen afrikanischen Kunst gilt.

Im Gästebuch der Galerie finden
sich Namen aus Deutsctiland, Spa-

nien, Franl«eich, Afäka und den
USA. "Die Faszination der Skulptu-
ren liegt in ihrer Ursprünglichkeit,
Natumähe und Unmittelbarkeit",
sagt Härich. Im Streben nach der

Dauerhaftigkeit ihrer Kunstwerke
setzten die afrikanischen Künstler
ein Gegengewicht zur schnellebigen
westlichen Kunst. In engem Dialog
mit dem Stein entstünden Skulptu-
ren, deren feine Linienftihrung und
oberflächenbearbeitung die hohe

Qualitat der Bildhauerkunst unter-
strichen, meint die Galeristin.

Mehrere Ausstellungen im ]ahr
widmet die Bettendorffsche Galerie
den Werken von Shona-Bildhauem.
Bis 8. )uni sind über 6o Skulpturen
von in der afükanischen Kunstszene
bekannten KüLnstlern wie Henry Mu-
nyaradzi, Sylvester Mubayi und Ed-

ward Chiwawa zu sehen. Aber auch
Newcomer finden sich unter den r5

KüLnstlern der Verkaufsausstellung.

"Auf dem intemationalen Kunst-
markt nehmen die Shona-Skulpturen
einen hohen, wachsenden Stellen-
wert ein", freut sich Maria Härich.

Information: Bettendorffsche Ga-

lerie Im Schloßgarten, Ortsausgang
Gauangelloch bei Leimen, A5 Ab.
fahrt Schwetzingen/Leimen. Tele-
fon:o 6z 26199 oo oo.Öffirungs-
zeiten: Do - Fr r4.3o bis r9 Uhr, Sa

r4.3o bis r8 Uhr, Sonn- und Feierta-
ge ro bis rz Uhr und r4.1o bis rE Uhr.
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